
,. Abschrift 

Landgericht Berlin 
Im Namen des Volkes 

Urteil 

Geschäftsnummer: 270906/09 verkündet am : 08.12.2009 
.. Justizangestellte 

In dem Rechtsstreit 

Klägers, 

gegen 

Beklagte, 

., . " .... '<',,,. 

hat die Zivilkammer 27 des Landgerichts ,Berlin in Berlin-Charlottenburg. Tegeler Weg 17-21, 

10589 Berlin, auf die mündliche Verhandlung vom 08.12.2009 durch den Vorsitzenden Richter am 

Landgericht-'die Richterin sm Landgericht",und die Richterin ~ 
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für Rac'ht erkannt: 

1. 

Die Beklagte wird verurteilt, es bei Vermeidung eines vom. Gericht für jeden ~a/l der Zuwider· 

handlung festzusetzenden Ordnungsgeldes bis zu 250.000,-- Euro, ersatzweise Ordnungshaft, 

oder Ordnungshaft bis zu sechs Monaten, diese zu vollziehen für die Beklagte an ihrem Ge

schäftsführer, zu unterlassen, wörtlich oder sinngemäß im Zusammenhang mit dem Kläger zu . 

äUßern oder zu verbreiten: 

... Plötzlich erwärmte sich auch die High Society der Elbmetropole für den einstigen Kommunistim 

_ Gattin des Schauspielers.engagierte sich ebensowie~ . 

Ehefrau des Moderators ..." selbst Bischöfin war begeistert .... Der Kampf 

ist ein Teil von _Leben,J:Iund seine Ehefrau ~ gehörten dem Kommunisti

schen Bund 110.._ war für die Umsetzung der "Kinderpolitik" mitverantwortlich: 

2. 

Die Beklagte wird ferner verurteilt, den Kläger von der Inanspruchnahme'durch die Rechtsanwälte 

in l'lähe von 800,33 Euro freizustellen. 

3. 
,'. ,'. 

Die weitergehende Klage wird abgewiesen. 

4 .. 

Die Beklagte hat die Kosten des Rechtsstreits zu tragen. 
.!:'.:,""';",""-' 

, """ ',0 " "'" ' " " ~:' ' 

5. 

Das Urteil ist vorläufig vollstreckbar, hinsichtlich Ziffer 1. gegen SicherheitSleistung in HÖhe von 

9.333,33 Euro und im Übrigen gegen Sicherheitsleistung in .Höhe des jeweils beizutreibenden .Be- . 

trages zuzüglich 10 %. 
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Tatpestand 

Der Kläger ist Geschäftsführer des Hamburger Vereins ... 

der "Kinderkommission" des Kommunistischen Bundes. 

eV". Bis 1979 war er Leiter 

, Die Beklagte verbreitete ab dem 24. Juli 2009 auf der von ihr betriebenen Internetseite 

www. .de den nachfolgend in Kopie wiedergegebenen Artikel mit der Überschrift 

"Hamburger 8abyklappenstreit Das lukrative Geschäft mit den Kindern", der sich auch mit dem' 

Kläger befasst: 



_,L ONUNE - J)rlltkv'rs;O" - Ha'mburgcr Dabyluappenstreit", Imp://www,sp;cgcl,dc/panoramalgcsci IschaftlO, 1518,druck~63'n9_, .. ' /t 
Anlage ;( ß 

~ 
2~. JlJb~~Q', lS:~S Uhf 

HAMIIlJß/ö~1! BA~"'I[LAP"IrNSTfll!'f1' 

Das lukrative Geschäft mit den Kindern I Von_" __ .. 

Oer H"lflbur.l1~r VereIn I. 5teht In der kritik: 010 .sCl~Jalbflillilrd'l!i bem~ngelt" tlber den Verbleib va., FIMliltkl"~l!rrll'Jlcht 1I1I!ilrel(:hend Informiert llQ 
'VVerde~. E;.; ... VQfstamh: der Org;!nl!>~tr(l11 wll:rre:rI den 'Verantwortllcben eine ::ii1il1~jj:tLuld Itll'Il.ItI!l:!lmenbdll:Ht vor, 

Hmmbunj,'l • ';ih(>!.I~n(l frl!:tete !;IOJf HarTIburtle~ Vereln_ rtln welt'pr.hl:l'ni;l tlntlj)a(:fHE(t!~ D.!l.1eln. D"". anderte .::;Ich er.;:t, ;/11; t;:'.liO't~I"t5tDhri!!!1 ~II ) igg9 dl!l::!; 
P(QJli:!k~ ~lndelt:lO'lb.,. erfand, Hlf!f .5'olltClin Matter In Not ö'lOOOy(J11tl( liIaby atxJ~ben konnen, !'<t.l!t!:'./l!; !m.MQuclm~r 711 1!'.,t:S"~lI!n. Es gilt! jed~ lI'1en~11l SdlI1;lgz81!if1, 

Pt/:lt2l1d'1 erw~rlT\tli $Idl auch dia HI9h $i;ldllt;y l,1/t.r Elbmo:!:tfb~;ole fiJr den elnsdQen KcmfTIu(1jstl:!n ...... ! • Ciolt.!':1n t:l~s S~~WiP,lel~I'!J •• e/1gt!lQlutl,!l $Id'! elb~~Q 
wIe e. dQJ; /I1"dll!!rl!!tor. . n,IOit ßI~Mnf\ M~"'.!Ir btgt/stert,:. 

EIn wilh~r Spenl,:lI;mregen gl"g ClbQ.r dllm \I~relf1 nloader'. IIlIeln "öUd~ "l:Ib ;.!.5O.0a0 IOt,in,~ ror (jen ~ermeln[Jh;;h wohltJtlliillitfl 4:w'ilQl, ~Gh Jeo:t gibt C$ Arpcr mit dl;n ilell9rd4l", iiln 
bO:;Of W(jrll~t .ll!urtjl~tauc:t1t': /(InOer'l'Ii1lnded. 

W",U Qer Vertin :.;ldJ walql/lf'te. da~ .:ru~ndl:lmt det:ölIlUIlrc; llölt'Oblilr;w Inr(lrmleren. ho1lt dIe 8ellOnfe: giG 5taal!iilrtw.!lltJd!l!!ft: eln!jl~"~8t, 51e !i~m prfirert. ob dl!ll" An( .. n!il/ill"lln;l~r;ht 
einer .s~~t VOtlieUc. "WIr hl!llllm kelmm Hinweis !luf IIJMdetl'l~l1d/:l!, ~bnr 1/:'I'II1<1nn d .. ~ auCh nld,~ l!!u!;!;dLllel!.en·, ~'9tl:! Hambt'fII$ CDV~.so:j;lpI:;Qf1;;jtQr ., . 

Wo sind ~I" 11'1l1li' I:Iltbylrlapp~mklndelr? 

{(cnN:rr:tt !:)eht es um don Vl1IrtJll'!llb von viel" Bl!!byklappt;j;nJ.:lri~f;!r, die IIrigeblkh Im vef'!iilol""qn1iln Ji'l1l1" "dem Projekt PlneJolbiltby Qooroebel'l~ werden sind, PlI! eeflOrde hit davon 
l!IUS der ~Itlmo crflilhren und n;rh!ll!lrrf<~~, [:II!I' Vl!reJn be.haup~et, mIt dGJ1 )(IJ'ldttl'li Glrdnunljr.l~em.!ß ... t:!rt;lI1~n zu hilbe.1'L Drel der Klncte:r llilbteli' wieder bil!!l Ih~" Mottem, tllMI!! 

,tml h1i1ptiveJtl:l"n, 

-D.II!!! ... 0t1 ~!jItI'mad'lten Mgabrl'lf'l kOl'ln"!n wb' nicht Oberpt'Üfen', kll!lQte daljlllftllrl Sentlmr v.-. F'lI'II.:IGlbabv berutl: ~ldJ I!IU~ c:!:>IS K1ndir- UM ]u~endhl!(,ge!i,t;r, nndl 
dt;::fI"\ r;ln Kind bb :nr IK;t'it WO(;h~n I,r I'nl:!l,1t! IJcntlrnmAn wero(ll'l 101<11'11'1, OhM Ol! 1lI'!r\art,1lii1:n um Et1i:'JublllS '~Q'(!!1 :zu rnlk~"pn, 

Die Stlldf lIerwRlst aur das 8ül1ilflrlld'ltil Ceso'.!t2blld'l, "onllch ein kInd unven;(ll;tllm dem Fi!lrt1l1lenQe.rlc.ht UfI(l Ql:!m lUoetll.1l1mt gamalfilililt werden m~$'. damit 01" unl!ltlh8noloe:r 
Vormund b~c~t we:rdl:ln Ir!<lt'ln. 

~c 91:l/1t Qltr Streit hlft und hlilf, ohne dill!S e!nI!:lIlJnl!jlunQ In SId'lt Ist. Und Wll~ \lesd1lch~ In dar Zwl.!Jeher'\teJt mit deo ){lodern? Wertn der Bnhbn,JiI NBUQeboh!lt1e.I1!l;ht gamaldet 
1"I"IiifVt::.f1. l-;;tno illi(;h ,,'Cht tlbt;rpfillt w~rdt!.r'I, \viii:! aUli Ihru:rn gQl'<ltm:len Ist. D'mdt d.:!.S l!Iut:h 1;1;1 i;JI~lbt. hat '-..... "mll;lle Hamburve.r Verm~~dllet'l" '2 als 
Al'lw:'!ltln enoaQfert. 

Fik seinIl ;p'Irrlge HL'lIttun!jll.lit __ bek"-nnt. A.egel/TI:l.ßlg kl;:ag~n Elllhtltden Ober fnt',f;:rrnrparfrfll und ml!lß90lndQ f'I;IQj)efatlll!'l$Dertlts!;hal'\'. "Ve.r~1Idt1!l einer BrII(1Ilnlgrl,mg 
~e:i Verh.!lltnJ~~:; sind schwierig lind blshtlr wtdtr;u:!ht:mJ erlolglos verl;,ufN'", MIßt eIll~ eJr'!et11!ntlilrn~(\ liIehllrdetT\le.rme.rk. krll.'!k'l.f lmd MedIen Q~IiIr~IBht _mIt 
Untt!.rI~u,nf}~' unQ Go:go:t1dl!!r.;tnl!!.It'I\l6i1(lIipfQGlum. 

Kilmpf' '115 TtlII du Ll!lbe.n,J 

Der Kan'il' Ist ein Tc!! '\Ion U 1 ·1:)'1n. er und seine Ehc(rllu gAl'Iörterl deM l(ommunj$t!sd1~" !;I1,md IIn .. ~~ilr tof dl<!! l.Jrtt5eaung eJ'''r "K1ndcrpalltlktf 

mltvurantw\Jn1JChI ....... m."ch~0;l Fr~lI'!npt>t'tll<. ~~7S .;tf'Onlllllltilll 11:1111 11, Hdrnburg ...... dö!ti KIßdtl(hllw I r.1~el! ~eJle,ln __ V1Urde. . 

KOnI:RrY:ltlV13. Kr!!!.!:!! ~t't!m~hrnn dIe !':lnrlchtui19 ~I~ tlnkl':lr'l Klnderll'lden und I("dl'lflöcnmll1lQ'o;, ~Olnrtlunbiitlst:her S~~tlBref. Dil!l Sbldt vlllrwelgertl!l dle'Obllduin i('t.n;dlOUe. tlnd sc 
konn~e :-;lc/1 das lInk!!; \lo~lgoPf"J~kt)<lIIre.!<ln\il nur mit WQttJt<lc!JkeltskOr'l~l!:rten \/Oft ~Qflsttern \'fIE,: IJIId IlJ & mr;1. 5 • Ober 
Wezcr haltrln. 

S;;.ld ;t:8,rn~Iltil:1i .:II~ ~ UOd~l~ lInclrllnn VBrelt'l!lli'lj~r;rnedern Im I(tn~lIrhölU9. AI! ein Gl!\rlcht air: stadt !tI Nl!Ic:t1mhlvJ'lg8n nJr Mc!lhri!lrll! Jahre: I(lrpnj~b!ta, t,JltR , 
~f Gl'!h:l ml!!:cnen t:fI:>;n Yert'e1t1deten ptlrtcrlliln !lur und (11 iilllj~te ~ . ,. 

Dia diltma!l!Jen Fehlet weHti'l ~ 1'l1d1~ wledl1rhQlen. E( wldrne~e d~ Sol!l~n\llle:!iond~1'1!. AuflTlark$>lmkelt uM rrihrl, ....... ·te ein Patrl2lrctr. V<lrstlrnd und 
" !l.llrmnlJerl;!chtlllte MI[Qllc.~'Jr ~lnd~~(U);l,.BlmLllc.amJ.tgII>l.d'!r, f\e~rllte. "'Of1 Jä ler tllen:otjcl:;ter, 

Vllle.n In be5ter J,.flQ(!J 

RUnd t~u:';lln.;l Klrlde:r betrc.\J~ dr3'r Ve.rr:ln In ~e!r H~n.lil\'r:;roQt, Obarwtesrend 11'1 Villen tI\ bestet L1I~e, die! $tarnlPa,rk erwIrbt. Flnal17JI!rt I're.rden dIe. ImmcbQIGn au! dc.n 
K1l'1dergl!lrtenboltr~O~r\ der .I!!Itl!!rn 11M I~U{ U$ "agMI'l'llttetr'l" .";iuwJe mIt Unl'cr.:;t"Otzung der' .$mdt renQVle!t. 

5,67 MlflllJn,en Eure hll~ --,mlnd~tc:ns IIn stö'lItJIChe.1'I Fl.\rde.rmltt:eln bRölntr~ot. Dod'l SOIl.O!JC .El'l.Jro aU!!I-lu viel gllZ.'ltlitlJrn PI'lr!.lll:!:!!atmbrl:u;trnung6n will dIe. StaClt 
~1!rlIt':kl'lllben, Qjfl nllbetrl!r9 I~ J;;Iereits BtnQe.klllQ~ 'l'tordr.n. 50nte ~ lIber .t!~~ Tages aU(iJelol.öt wIiliVen, r.lllt .:'!eIn VtumllgAn d~1'I'I V'!'reln .soIJ<iarl~tsrtmd:!'.l nI, In cllPfl'I 
i"!t:lySlCh rrretrrfl:lr,:h I;1la Mltoll!:d=.rv~r~i1n'rl'llilrlget1I=ltete. . 

QlichCln:J9t;nl!lch olganet'l An9l!blln ruM JO~tarbelte';:) dl'lVOfl '$ Im Sd'll~W!IiI-holl;tclnIJ.;Chen '10 (,I",f Verein nah!;' d~$ prlvatl:n A~en:; der Familie. 
_ ein I\'1l,ttt'lr' .. Kh)d-He.im mit Elabyklelppe tletreJbt. l.(!ltuny( . 'rDr.:hW" dIe wet:!q:r liflnen eenJr erh:.rnt ner.tl j)ln Sttrdlum .IIbsoM/ilrt tlart, Ist eCIlI1(aUI'I b~1 
~ .. nQ~t'<:IIt. Oh!.r'\StWd"CI\ iln(1 H~I'Id'r' InklU!:l .... e. • , ..,...,.. , 

~I'\ Sb'l'Itverfllnr$n Wl!!l.Ien r:!e!j VefdaChI'.ll der Untreue hl1t dIe S(EliI[!rilnwDltschatl; nach knapp dre.lJ5t1r1gElI"I liirm1ttlunllen !ile!jlrRn Zahlun>I einer Gelqbuf):Q 'y'/:lr'l1!..500 a.fQ 
&nl:ingst elnr;le!;teUt. E-~ !lJI'/~ um dffl. A~ .. llhwu ... lIn Urli:lUb!;ilr1.$PriletlQn,> • 

V Eii'fOlglo!!l Aurkj:lrTJ.l'tg verlanllt 

Mlnd~tr.:n~ lwel Vor~tl!lneJ:;;;mltglle:der, habftl"lln den ver'QariQen Jahren Ihren Hut Oe.nommcn. n."chd~m sie erfol(:llos Autkli'lfUtlg Ober die Flnilnzen .oBS Vereins '\IC('I~Il9t lind dIe 
von Ihnen fo amprurldenc. st:!lt!l::I':tll!!dlc.nunQsmc:.nt~lIt:lt QIIII' FiJhturl11'~dlque bekl;:'lgt hiltIBII. 

G9~erkschal'ten Is~ 'IOn lanQtl eJn Dorn Im Auge, DIe. Gehiillter der Gn:~I'Ir::tr ol'lef1tlerten slr;/1 ;In Obl!.fwlegenr:! Ul1t~r~te:f1 Elnoan05Jtufen, :zann Öbr!lr:!ltund~n pro 
Monat s~hO!n oft Inklu~Jlle - wa.!: ~be:;tr~Jld. !:!Incn al.'trJI'!Q:;ri;iC Qlbt e~ nlch~. 

Dem Projekt Flndtdbclby stahlill'l die J3eMrdcn IfkoPtl~d'I Qegl!!MUbef. Oar $11'111"'00 B~l7ykJllppen Ist ehn\!!t1ln Umstl'ltterr. Olola An:l~anl der I!IUs9C:l:Qt7.t~n und getl'ltetel'l 
Nli:uge.borencn 1r.dO\!1r~ll~ hat sl\t! tfO(;!! Jhrer t1.lnfünrunliil nh;:hr !t,*:lII~'lr~. 

Tlilt:!läl;plli;h ha~ Flndclbllby In der Rel!llJt.St wlllnig mit aabyS ~u tun, die 11'1 t:I(~ Kltlpt'o:!! Ocle(;lt werdM, S(}rn1er'n IIlel me~r mit ffau'=tI, dIe durtl1 rhr/l' 5ChWanger:;d1atl; Dber(t>J'de:rt 
~Ind uI'\d sll;l'\ hHreiiU~I1I!,,"J <In Itnden. 

Wenn FIII (1<15 K!nd benltltl;!n, köl'lnen 510 dort wOhM", dils JUljlendl:lmt <!al"rlt dMiJr rund l'IO Euro arn TiiI!:I. Dem Helm In S;Jtrupholm hat dl!ls lustilndlge Arot unl.lln!jlGt d!r!! 
~1~ttJI'I9S\10reIHIJElrulI\l r;.1a.luJndl!Jl t:levor eine. Oeuq !illltroffen w:rdr::., mtl:.;~a d .... f \{OIfo>l ... 1:t'nill;;;hi::;t:.;elnQ l-iti!iit~II!rIan milu b~rl;l.llIe". Ut1d unter 4!lndl;r~m nadlwel!;C!1, ob 
Tl'rlf]..,hn be%lIt'1lt Wr!'I(de, hfa.6 1:$, 

Vellm~cM ",ntrcr.:l-t;hrelben 

Die Mow.l( kGflr'ten ~ber I!IUCt'\ MOnl'm 91!!ibllren uM Ihr KII'Id .l:ur lIdaptlon frnlgl?ben, fOr' dlc~en F;lll i.;rl!~rl :>Ie eine VoJ/rna,ht unter.sd1r~lben und "l,eJlil Mllyskh, ...... .. 
iJrd om rroJe~r l''1ndel!::le!::ly' ~Is VUnnU!IL! lIu!~c.hl~;len und 'nlill meine II.tclrte R!flSC'l1l1eßtrch oe.r Vcrm(!gen~50rt:le' abtre.tc.n. ' 

D!!r Vertin hat et.ln ~l;Ikhl,!:n Filllc.n i;lN'~l1b;,'i $>::/11" ~I!I~. -Glcld'l tI~ch ri~,' G~v\lrt wird die \!ollm1)cht IfU)\j'I:(rJlIt unQ' \.Intll'rschrlebl:n', heißt e5 In ~ltlO>f Imel"nen An ..... "I$j,lfl~~" u,,;;, 
r/l:lml~l~,~l!ln twel(cl ~m WllIel'! dl:!!r J<'rZlu 1.lut'lt!lrnrnl!n kB:M, soll.!luur:lt!:!~m im Zeuva 'Jc.mollnd ..,nm kllnlkp'!l"5onl!l!" bel'1ol1fmt w~rdtn. 

DIe: Bl'lby; kQmmen ~i:l11i1 Irr Pl1lJl.lel'i:lmlJlet'l, al(! d(l(~r IIlelrach nicht .!Iu~!"cbiJrl~t ~Jnd, Wenn die KInder Wlli!ljer"aDOIilMI~ werdlln, $pleleri sl~h oh: drllm"t!'~r!:i Stenen a~. 
VurmdnderMh"'l'Il'Iucl1 Clin i)ewl.;r·ltIYI:!!!: Wort bel tier Au~w:l1'I1 det Mtr~tivelterl'1 mlb;llrn\'Ji!r1. 

liIli'b'ktlrntt1i schon tIJ lle9'ni'J r:1lÖ!f ElnrlChlLJnr;.r so/cMer !l,'t1Ykl~p~e~ I1l!r Verdol~ht oluf. 0,\55 dilmlL el~ ~r;;ur,r Ar;Inptlon::lmil:lrkt eflt~~~I1ef1 konnte. Aur:h Gerll;ht9, b~l denen 
_. brlne: VllfrrlunL!!l!:Jlil:llt beiltl[(ag~~, wlc.~en 'h'e~en ~1Z1( C!~~1!(1 Vt!! !dItI!Un~ von lI~rm(lnd~d'I~1't und Voreln!imlt!)Uet::l!lr:holllt auf r.lnr.n Mö01Io!l'!ei'J, Intef"$FI51r'lkcnflHt~ /1111, 

~ gibt Ad"'PLionsWllllf1airib_h.!luPt~n, b,-,I r')lr,,;rm Vn .. !)eSlJr~t'll Im !Jr::.I!il:ln V(1~f rjar~"f tringl'lwlesEII'l,Ytorden zu seIn. d~~S Findelb~by von Spflnd"nl",t>e. Oc~ Vlrel" ' 
b(,!5(rel(€.t d~~ nicht.. ~e.1 ~ht'!r ~I':II'II': M(\ptl<1f\Sl,Ierrlllcrluljc"), Il",H~ 111.:;lIt b1::1 AdurJllcn~n IlnM I1Mli> t:1e~h~,b tlu,:11 nl~ Spl::rrdenl!lb Gcgenlel!öttlf\9 erl'l"lten, lii'l9~ 

Umrt'I~"'IQ' I~" 11~~s SCfllluSpi/eler Clrl KI,\u IIIdOllller\~. d,'~ (l" ~\,'\\.::id;~! rür i'lrnJcl!::ll\oy ;1'[ P(l~'t)e h;JI:te. I:f.r WOlr d~m"lt: ';5 ~:1hrt,illt: ÜbllthM .... J(,., !j'"lt"n EI~r(\ f'nl~ 40 
JlIhr~1'! ~ctltl!'l ;Us tu 1111 rur Adöpth.-'III::II. I 
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Der Kläger ließ die Beklagte durch anwaltliches Schreiben vom 26. Juli 2009 (Anlage 2, BI. 7,8 d. 
' . 

. A.) zur Unterlassung und Zahlung von 1.176,91 € (1 ,5-Gebühr aus <'0.000,00 ~tG8Qen~t'1ndswert 
, ' I 

zuzüglich Auslagenpauschale und 19% Mehrwertsteuer) bis zum 15. August 2009 sowie - nach-

dem er eine einstweilige Unterlassungsverfügung erwirkt hatte - durch weiteres anwaltliches . 

Schreiben vom 17. August 2009 (Anlage 4, BI. 9-10 d. A.) zur Abgabe einer Abschlusserklärung 

. sowie Zahlung von 775,64 € (1 ,3-Gebühr aus 9.333,33 € Gegenstandswert zuzüglich Auslagi3n- . 

pauschale und 19% Mehrwertsteuer) bis zum 31. August 2009 erfolglos auffordern. 

Der Kläger macht geltend: 

Seine Mitgliedschaft bzw. Nähe zu der Organisation ,.Kommunistischer Bund" liege über.30 Jahre 

zurück. Er habe das Recht, mit einer solchen ,.Jugendsünde" in Ruhe gelassen zu werden, 

Auch habe die aktuelle Auseinandersetzung um seine Tätigkeit für den Verein ,...-Ei. V," 
nichts mit dieser früheren Aktivität zu tun. Insbesondere stehe weder die Frage, dass ..-. 

e.V." eine Art kommunistische Erziehung propagieren würde zur Debatte, noch bestünden hierfür 

Anhaltspunkte. 

Er sei auch keine Person der Zeitgeschichte, in.sbesondere strebe er. kein Wahlamt an und trete . 

auch nicht als Sprecher von _eV" öffentlich auf. Er habe seine politische Vergangen

heit auch nicht willentlich öffentlich bekannt gemacht. In dem ~-Intervie~ vom 19, Februar .. 

2009 offenbare er dies jedenfalls nicht und spreche auch sonst kein "unverhohlenes" Bekenntnis. 

zum Kommunismus aus. Im Übrigen schaffe erf~e.V." keinen Luxus an,sondern 

. suche nach geeigneten Gebieten zur Einrichtung von Kindertagesstätten, was weder ihm noch 

dem Verein individuell zug\Jte komme. Die Entscheidung des KG vom 18.12.2007 - 9 U 95/07. 

betreffe einen Ausnahmefall für ein RAF-Mitglied. 

Für das außergElrichtliche Abmahnschreiben sowie Abschlussschreiben sei jeweils eine 1,3-

Gebühr wegen der Schwierigkeit des Sachverhaltes angemessen angeset?:t. Dem Kläger sei hier~ .. 

über am 26. Juli 2009 sowie 17. August 2009 auch jeweils Rechnung g~iegi ~orden. 

Der Kläger beantragt sinngemäß, 

1. die Beklagte zu verurteilen. es bei Vermeidung eines vom Gericht für jeden Fall derZuwider
handlung festzusetzenden Ordnungsgeldes bis 7lJ 250.000,00 €, ersatzweise Ordnungshaft, 
oder Ordnungshaft bis zu sechs Monaten, diese zu vollziehen' für die Beklagte an deren Ge
schäftsführer, :;:u unterlassen, wörtlich oder sinngemäß im Zusammenhang mit ihm zu äußern 
oder zu verbreiten: 

... Plötzlich elwärmte sich auch die High Society der Elbmetropo/e für den einstigen Kom-. 
~ Gattin .,engagierte sich ebMsi:J 
wie ~ Ehefrau selbst Bischöfin Maria Jepsen war . 
begeistert... • 
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ihn vo.n.d.e.r.ln.a.n.s .. PirnuChnahme durch die' Rechtsanwälte 1111 •• 

HÖhe von 1.175,36 € zuzüglich Zinsen in . 
von ntpunkten ü dem Basiszinssatz aus 399,72 € seit dem 16.08.2009 

und aus 775,64 (! seit dem 1.9.2009 freizustellen. 

Die Beklagte beantragt, 

die Klage abzuweisen. 

Sie macht geltend: 

Die Berichterstattung sei zulässig. Das allgemeine Persönlichkeitsrecht des Klägers s(li nicht ver

letzt. Das Kläger sei öffentlich aktiv und müsse sich daher gefallen lassen, dass man .sich mitsel- .' 

nerpolitischen Vergangenheit auseinandersetzt. Hierfür gebe es auch kein anerkennenswertes 

Resozialisierungsinteresse, denn das bestimmung~gemäße Tun eines politisch aktiven Menschen 

sei - anders als bei einem Straftäter - von vorn herein öffentlich und könne daher nicht als privat 

eingestuft werden. 

Der Kläger habe sich zudem selbst gegenüber einer breiten Medienöffentlichkeit zu seiner politi- . 

sehen Einstellung g8iluß8rt, insbesondere in dem "Exklusiv-Interview" mit der,.-Zeitung vom 

19. Februar 2009 (Anlage B 1). welches - wie unstreitig - bis heute unterwww8de einschließ- . 

lieh eines Bildnisses des Klägers abrufbar sei. In diesem bejahe er mehrfach die Frage, ob er 
, , ;, . , 

auch heute noch Kommunist sei und führt hierfür seine 30 Jahre zurückliegende "Abstammung" 

aus einem solchen Umfeld an. Der Kläger dränge damit gerade in die Öfflilntlichkeit. 

Auch bestehe ein berechtigtes öffentliches Interesse an dieser Information über den Kläger. Denn . 
dieser bestreite nicht, dass er für die Umsetzung der "Kinderpolitik" im Kommunistischen Bund 

mitverantwortlich gewesen sei. Dies stehe aber in unmittelbarem Zusammenhang zu seinEnaktu

ellen Tätigkeit für ._ e.V." und der von diesem betriebenen Babyklappen.ln der aktuellen 

Debatte um das Geschäftsgebaren von ,~.v." stehe daher auch die Glaubwürdigkeit 

von dessen Geschäftsführer: Wenn dieser früher aus seiner damaligen politischen Orientierung 

heraus jede Form von individuellem Luxus abgelehnt habe und der von ihm geführte Verein auf. . 

öffentliche Fördergelder angewiesen sei, so stehe dies zumindest im Widerspruch zudem aktue l

Ien Vorwurf, der Kläger betreibe für seinen Verein nunmehr den Erwerb von Luxusvillen. 

Wegen des weiteren Vorbringens der Parteien wird auf die wechselseitigen Schriftsätze nebs.t 

Anlagen Bezug genommen. 

..; ". i ' 

, "'. 
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Entscheidungsgründe 

Die Klage ist zulässig und in dem aus dem Tenor ersichtlichen Umfang auch begründet. 

I. 

Dem Kläger steht ein Anspruch auf Unterlassung gegen die Beklagte auS §§ 823. 1004 Abs. 1 S. 

2 analog BGB LV.m. Art. 1 Abs. 1.2 Abs. 1 GG wegen der Veröffentlichung einzelner Passagen 

des Artikels mit der Überschrift "Hamburger Babyklappenstreit Das lukrative Geschäft mit den 

Kindern" auf der von ihr betriebenen Internetseite www,~ zu, da derKlägerhierdurch in 

seiner Privatsphäre verletzt wird. 

1, Grundsätzlich gilt, dass der Schutz der Privatsphäre, der ebenso wie das Recht am eigenen 

Bild im allgemeinen Persönlichkeitsrecht wurzelt, zum einen Angelegenheiten umfasst, die we-

, gen ihres Informationsinhalts typischerweise als "privat" eingestuft werden, weB ihreöffentlIche. 

Erörterung oder Zurschaustellung als peinlich empfunden wird oder als unschicklich gilt oder,. 

nachteilige Reaktionen der Umwelt auslöst, wie es etwa bei Auseinanderse.tzungen mit sich 

selbst, bei vertr<luliciler Kommunikation unter Eheleuten. im Bereich der Sexualität, bei sozial 

abweichendem Verhalten oder bei Krankheiten der Fall ist. Zum anderen erstreckt sich der 

Schutz auf einen räumlichen Bereich, in dem der Einzelne zu sich kommen, sich entspannen o· 

der auch gehen lassen kann, Ein Schutzbedürfnis besteht dabei auch bei Personen. die auf

grunn ihres Rangs oder Ansehens, ihres Amtes oder Einflusses, ihrer Fähigkeiten oder Taten 

besondere öffentliche Beachtung finden. Wer, ob gewollt oder ungewollt, zur Person desöffent

lichen Lebens geworden ist, verliert damit nicht sein Anrecht auf eine Privatsphäre,die den Bli

cken der Öffentlichkeit entzogen bleibt (vgl. BV~rfG NJW 2000,1021(1022). Darüber hinaus 
. . 

ist rnittlerweilr3 anerk<lnnt, dass sich der PrivatsphärenSchutz auch auf solche Angelegenheiten 

be7ieht, die einen gewissen Öffentlichkeitsbezug haben, etwa weil sie wie ein Einkauf. ein 

Bummel auf öffentlicher Strar~e oder n8!; Skifahren auf einer öffentlichen Skipisteim Urlaub 

zwar Unter den Augen Dritter stattfinden (vgl. insbesondere EGMR NJW 2004, 2647; BGH AfP 

2007,121 ff,), nicht aber vor einem in die Hunderttausende oder gar Millionen gehenden Publi~ 

kum, das z. 8, mit Medien wie den von der Beklagten verlegten Zeitschriften erreicht wird .. 

Allerdings ist die Privatsphäre <lnnArS als die Intimsphäre nicht absolut geschützt. Vielmehr ist 

zu beaChten, dass bei einer Presseveröffentlichung das Persönlichkeitsrecht zu dEilr mit glei

chem Rang gewährleisteten Äußerungs- und Pressefreiheit in ein Spannungsverhältnis tritt" 

weswegen auch eine ungenehmigte Veröffentlichung zulässig sein kann, wenn'eine alle Um

stände des konkreten Einzelfalls berücksichtigende Interessenabwägung ergibt, dass das In· 

formationsinleresse die persönlichen Belange des 8etroffenen überwiegt (vgl. BVerfGE35,202. 
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221; Wenzel-Burkhardt, Das Recht der Wort- und Bildberichterstattung, 5. Auf!" Rdz. 5.60). 

Dabei ist zu berücksichtigen, dass nach der Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts 

und des Bundesgerichtshofes nicht nur "wertvolle" Informationen der Presse unter die Presse

freiheit des Art. 5 Abs. 1 Satz 2 GG fallen, sondern dass diese Freiheit grundsätzlich auch zu- , 

gunsten der Unterhaltungs- und Sensationspresse und damit auch für Mitteilungen besteht,die 

in erster Linie das Bedürfnis einer mehr oder minder breiten Leserschicht ~ach obelilächlicher 

Unterhaltung befriedigen (vgl. 8GH NJW 1999, 2893, 2894; BVerfGE 35, 202, 222 f.). Je größer 

der Informationswert für die Öffentlichkeit ist, .desto mehr muss das Schutzinteresse desjenigen, 

über den informiert Wird, hinter den Informationsbelangen der Öffentlichkeit zurücktreten, Um

gekehrt wiegt aber auch der Schutz der Persönlichkeit des Betroffenen desto schwe~er, je ge

ringer der Informationswert für die Allgemeinheit ist. Das Interesse der Leser an bloßer Unter

haltung hat gegenüber dem Schutz der Privatsphare regelmäßig ein geringeres Gewicht Des-. 

halb kann auch bei den bisher so genannten Personen der Zeitgeschichte nicht außer Betracht 

bleiben, ob die Berichterstattung zu einer Debatte mit einem Sachgehalt beiträgt, der über die 

Befriedigung bloßer Neugier hinausgeht. Das schließt es freilich nicht aus, dass je nach Lage 

des Falles für den Informationswert einer Berichterstattung auch der Bekanntheitsgrad des Be

troffenen von Bedeutung sein kann. In jedem Fall ist bei der Beurteilung des Informatiom;werts 

bzw. der Frage, ob es sich um ein 7eitgeschichtliches Ereignis im Sinn des allgemein interes$ie~ 
renden Zeitgeschehens handelt, ein weites Verständnis geboten, damit die Presse ihren mei

nungsbildenden Aufgaben gerecht werden kann, die nach wie vor von größter Bedeutung sind . ," 

(BGH AfP 2007,121,123 m. w. Nachw.). 

2. Die nach den vorgenannten Grundsätzen vorzunehmende Interessenabwägun~ fällt zugunsten 

des Klägers aus. Das Publikationsinteresse, das für die .Beklagte streitet, wird von den Belan

gen des Klägers am Schutz seiner Privatsphäre überwogen. 

a. Die beanstandeten Äußerungen über die Tätigkeit des Klägers als Leiter ·der 

"Kinderkommission" des Kommunistischen Bundes Ende der 1 970er Jahre stehen in keinerleI 

Bezug zu der aktuellen Debatte um das Geschäftsgebaren des Vereins "SterniPark e. V.". 

Die Kammer vermag der Beklagten schon nicht darin zu folgen, dass in dem angegriffenen Arti-
, . 

kel die Glaubwürdigkeit des Klägers als Geschäftsführer von,,- e.V," dergestalt in Fra-

ge gestellt werde, als sich dieser nunmehr entgegen seiner früheren politischen Orientierung für 

den Erwerb von I.uxusvillen für seinen Verein einsetzen würde, was die Beklagte für widere .. 

sprüchlich und daher öffentlichkeitsrelevant hält, 

Die lilformation, dass der Kläger Mitglied des Kommunistischen Bundes gewesen sei, fällt im .. 

Artikel <illein in dem Zusammenhang, dass der "Kampf ... ein Teil vo~eben" sei, "':'0- .. 
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bei mit "Kampf" die zuvor genannte angebliche "sperrige Haltung" von '-'g!3genüber 

den H8mburger Behörden gemeint ist. Irgendein Zusammenhang dieser Mitteilung Über das 

frühere politische Engagement des Klägers zu dem Erwerb von "Villen in bester Lage" durch 

den Verein oder den Kläger thematisiert der Artikel schon nicht, wie von der Beklagten be

hauptet. 

Es fehlt daher bereits an einem aktuellen Berichterstattungsanlass. 

b. Darüber hinaus erfährt der Kläger nicht allein durch sein damaliges politisches Engagement 

sowie seinen aktuellen Einsatz für einen gemeinnützigen Verein einen derartigen Status odel' 

eine Bedeutung, die schon an sich öffentliche Aufmerksamkeit findet. 

Ein berechtigtes überwiegendes InformatiOl1sinteresse an Einzelheiten seiner Biografie setzt 

daher voraus, dass ein hinreichender Zusammenhang seines zurückliegenden politischen En

gagements mit einem aktuell gegen ihn erhobenen Vorwurf besteht Insoweit. ist der Berichter

stattung aus den vorgenannten Gründen aber kein Beitrag zu einer Diskussion der kommunisti-. 

sehen Vergangenheit des Klägers von allgemeinem Interesse zu entnehmen. . . . . 

Dies war hingegen dar Fall bei den von der Beklagten angeführten Entscheidungen des Kam- . 

. mergerichts vom 18.12.2007 - 9 U 95/07 sowie des Bundesgerichtshofs vom 19.05.2009 ~AfP ... 

2009, 392, aus denen daher vorliegend nichts anderes folgt. 

c. Es spielt ferner vorliegend auch keine entscheidende Rolle, dass der Kläger sich in der ,.. 

Zeitung vom 19, Februar 2009 in ganz allgemeiner Form über "auch linke Wurzeln" von 

Pädagogik äußert sowie allein aufgrund einer entsprechenden Frage vage andeutet - indem er 

die Kapitalismus-Kritik von gutheißt, er sei vor 30 Jahren wohl noch Kommunis.t 

gewesen. Dass er sich in irgendeiner Form zu seiner Mitgliedschaft im Kommunistischen Bund 

äußern ader ein flammendes Bekenntnis zum kommunistischen Politikbild abgegeben würde -

was zudem sein Wirken und Konzept von~ beeinflussen würde - ist diesen 

ÄUßerungen dagegen nicht einmal ansatzweise zu entnehmen. 

Unter (liesen Umständen gebührt der Entscheidung des Klägers, seine Mitgliedschaft .im K()m~ 

munistischen Bl.lnd als Ciber 30 Jahre zurOckliegende "Jugendsünde" nicht öffentlich zu themati~ 

sieren, der Vorrang gegenüber dem Berichterstattungsinteresse der Beklagten. 

3. Die Wiederholungsgefahr ist aufgrund der bereits erfolgten Rechtsverletzung zu vermuten und 

hätte nur durch Ab~jabe einer strafbewehrten Unterlassungserklärung ausgeräumt werden kön

nen (BGH NJW 1994, 1281), an der es fehl!. 
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Eine zusatzlithe Erklärungsfrist auf den Schriftsatz der Gegenseite vom 02.12.2009 war dem 

Kläger"Vertreter nicht zu gewähren, da dieser weder in tatsächlicher noch rechtlicher Hinsicht 

Einfluss auf die Entscheidung der Kammer hatte. 

11. 

Daneben besteht ein Anspruch auf Freistellung von ,den geltend gemachten Rechtsveriolgungs" 

kosten als Folgeschaden in dem aus dem Tenor ersichtlichen Umfang aus §§ 823, 249 ff. BGB. 

1. Für das Abmahnschreiben kann der Kläger allerdings nur den Gegenstandswert des Verfü

gungsverfahrens, also hier 7.000,00 € zugrunde legen, da die Abrechnung der Verfügungsver

fahren zuzurechnen ist (BGH NJW 2008. 1744). 

Die zugrunde gelegte Gebührenhöhe von 1,3 ist dagegen ,nicht zu beanstanden. Danach ergibt 

sich - unter Berücksichtigung von Vorbem. zu Nr. 2300 W RVG ein Freistellungsanspruchle- , ' 

diglich wie folgt: 

Gegenstandswert 

0,65-GeschäftsgebLlhr 

Pauschale 

MWSt. 

Summe 

7000,- € 

243,75 € 

20,00 € 

50,11 € 

313,86 € 

2. Hinsichtlich des Abschlussschreibens ist nur eine Geb(Hlrenhöhe mit 0,8 anzusetzen. Es han

delt sich um ein bloßes einfaches Form$chreiben. Denn es beschränkte sich auf die knappe 

Darlegung der Funktion einer Abschlusserklärung und die Aufforderung zu deren Abgabe in Be-, 

zug auf die ergangene einstweilige Verfügung sowie zur Kostenerstattung unter Fristsetzung 

und Androhung der Hauptsachenklage. Unter diesen Umständen ist jedenfalls im vorliegenden 

Einzelfall ein Gebührensatz von 0,8 als angemessen und ausreichend zu erachten (vgl. Kam

mergericht, Beschluss vom 1. April 2009 - 24 U 133/08 "). 

Ausgehend von einem Streitwert von 9.333,33 € (einstweilige Verfügung + 1/3) ergibt sich ,ein 

Freistellungsanspruch wie folgt 

Gegenstandswert: 

O,8-GebÜhr 388,80 € 
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Pauschale 

MWSt. 

Surnme 

Dies ergibt den Gesarntbetrag von 800,33 Euro. 

11 

20,00 € 

77,67 € 

486,47 €. 

3. Bezüglich der Zinsen besteht ein Freistellungsanspnuch nicht, weil dies voraussetzen würde, 

dass dem Kläger dadurch ein weiterer Schaden entsteht, dass ihn seine Prozessbevollmäch

ligten in Verzug gesetzt hätten. Das ist aber nicht dargetan; die bloße einseitige Fristsetzung 

zum 15. bzw. 31. August 2009 begründet keinen Verzug. 

111 

Die Nebenentscheidungen folgen aus § 92 Abs. 2 Nr. 1 ZPO und § 709 8.1 und 2 ZPO. 
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